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Beſtellungen

uf die Halliſche Zeitung
ir den Monat Juni werden von allen Kaiſer-

lichen Poſt-Auſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
für Halle von der Expedition und den Aus-
trägern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.

Die Expedition.

nnaaeeeovg—n aHalle, den 4. Juni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer nahm geſtern im Kieler Königlichen
Schloſſe mehrere Vorträge und Meldungen entgegen. Die
Apreiſe der Majeſtäten aus Kiel blieb auf geſtern Abend
11 Uhr anberaumt. Das Befinden der Allerhöchſten Herr
ſchaften iſt das vortrefflichſte.

Landtagsanfgaben. Zu dieſem Thema ſchreiben die
offiziöſen Berl. Polit. Nachr. Folgenges: Wenn auch den beiden
Hänſern des Landtages noch einige kleine Vorlagen zugehen
werden, und der freiſinnige Antrag auf Angabe der thatſäch
lichen Unterlagen für die Entſchließung der Staatsregierung in
Sachen der Suspenſion der Getreidezölle einigen Staub auf
wirbeln wird, geſtattet der raſche r e der Verhandlungen
doch die beſtimmte Hoffunug, daß ſpäteſtens in der dritten
Juniwoche alles ſpruchreife Material erledigt werden kann. Bei
dieſer günſtigen Geſchäftlage erſcheint es möglich, den Gedanken
einer Verſtändigung zwiſchen beiden Häuſern des Landtages
über das Wildſchadengeſetz wieder aufzunehmen. Bezüglich
dieſes aus der Jnitiative des Abgeordnetenhauſes herbor
egangenen Geſetzentwurfes liegen bekanntlich ſo abweichende
eſchlüſſe des Herrenhauſes vor, a bisher der Gedanke einer

Verſtändigung in der laufenden Seſſion ausgeſchloſſen erſchien.Das Aeuterſte, was bislang, für erreichbar galt, war die Auf
forderung an die Staatsregierung, ihrerſeits in der nächſten
Seſſion die Jnitiative zur Regelung der Wildſchadenfrage zu
ergreifen Bei dem lebhaften Jntereſſe, welches beide Häuſer
des Landtages an der baldigen Löſung dieſer ſchwerlich mehrI von der Tagesordnung abzu Frage bekundeten, erſcheint
es aber augezeigt, den Verſucaber a zu unteruehmen, eine mittlere
Linie zwiſchen den abweichenden Anſchauungen beider Häuſer
des Landtages zu finden, auf welcher beide ſich e nigen könnten.
Namhaſte Mitglieder beider geſetzgebenden Körperſchaften ſind
im Begriff, ſich unter Aſſiſtenz der Regierung dieſer Aufgabe
zu unterziehen. Gelangen ſie zu einem poſitiven Reſultat, ſo
darf auch die Hoffunng auf Verabſchiedung dieſes Geſebes nicht
aufaegeben werden.

Die Erörterungen der Preſſe über die Erklärung
des Reichskanzlers in der Getreidezollfrage nehmen ihrenlebhaften Fortgang. Ganz ſo Lediedigt wie wir iſt die

„Köln. Ztg.“, welche die Anſicht ausſpricht, die Erklärung
habe eine Bedeutung und Tragweite, welche über den
Rahmen der Getreidefrage n ſie beſeitige die
weitverbreitete Empfindung, daß der Regierung nur ein
geringes Maß von Widerſtandskraft gegenüber launenden
und wechſelnden Strömungen, gegenüber weltfremden und
doktrinären Schulmeinungen zuzutrauen ſei. „Man er-
hält aus der Rede des Reichskanzler-Generals
den beruhigenden Eindruck, daß Herr v. Caprivi
feſt und ſicher im Sattel ſitzt, daß er eine klare
Anſchauung von dem Wege gewonnen hat, den er
zu reiten gedenkt, und daß er keine Neigung be-
ſitzt, ſich durch die ſchönen Worte des Radikalis-

ſ. mus in den Sumpf locken zu laſſen.“
ern, Dem „Hann. Cour.“ zufolge haben die preußiſchen Miniſter
chen des Jnnern und für Landrvirthſchaft einen Erlaß an dieten, Regierungspräſidenten gerichtet, in welchem von der Wahrnehmung
von
en

n (Nachdruck verboten.)
ung 2n Wandong, die Hauptſtadt der
ert.g. Breangen.074 Von H. von Moltke.Vandong iſt die Hauptſtadt der Preanger Regent-

ſhappen auf Java. Die höchſten holländiſchindiſchen und
javaniſchen Würdenträger haben in Bandong ihren Wohnſitz.
Der Reſident der Preaugen, nach unſerer Lesart der Ober
präſident der Provinz, gab ein Feſt. Ein junge, eben aus
Deutſchland importirte Fran folgte mit ihrem Gemahl der
Einladung zu dem gaſtlichen-Abend; plaudernd. ſteigt ſie
mit dem Manne die Marmorſtufen zum Palais des Reſi-
denten hinan und bückt ſich freudig mit dem Ausruf: „Oh
ſieh, was ich finde,“ nach einem goldglänzenden, phosphor-

lenchtenden Armband in Geſtalt einer Schlange. Er-
ſchrocken reißt der Mann die eben nach dem Schatze
greifende Hand zurück, leichenblaß ſchleudert er mit der
Spitze des Lackſtiefels das vermeintliche goldene Armband

6 auf den kiesbeſtreuten Weg; es zuckt ein paar Mal in dem
r ſich windenden weichen Körper, ein rothes Zünglein bewegt

ſich an dem winzigen Kopf, dann ſchlängelt ſich das Thier
blizzſchnell davon. Halloh, halloh, und ehe es viel weiter
ſich bewegt, kommen die Eingeborenen und ſchlagen mit
eiſernen Stäben das Thier in Stücke, bis auch das kleinſte
Atom aufhört, im Todeskampfe zu zucken. Es war die
giſtigſte, oft auch rothgold leuchtende Schlange Java's, die
Elapida. Ju dem Gaſthof Bandong's, welcher einer alten,
abſchreckend häßlichen Frau gehört, die ſieben Männer ge-
habt hat, war Gelegenheit, noch ein Exempkar der Leder
häuter zu erblicken. Unter einer Waſſertonne verborgen,
ein dutzendmal um ſich ſelbſt gerollt, lag im tiefſten Schlum-
mer nach geſättigter Mahlzeit die rieſenlange, aber unge-
fährliche Banmſchlange Maligna. Wieder kamen die Ja-
vanen mit langen Keulen und ſtrahlenden Augen und ver
vichteten unbarmherzig das Rieſengethier.
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Halle, Freitag 5. Juni 1891.

t x W a r l.Mittheilung gemacht wird, daß in neuerer Zeit von Renn und
Pferdezuchtvereinen Pferderennen häufiger als früher an Sonn
tagen abgehalten werden, wodurch die Sountagsruhe in mehr
oder weniger erbeblicher Weiſe geſtört wird. Es ſoll zwar vor
läufig davon Abſtand genommen werden, die Veranſtaltung von
Rennen an Sonn Und Feſttagen allgemein zu unterſagen;
jedoch ſind die Regierungspräſidenten in dem Eriaſſe von den
Miniſtern veranlaßt, ihren Einfluß auf möglichſte Beſchränkung
der Sonntagsrennen geltend zu machen.

Jn der geſtrigen Plenarſitzung des Colonialraths
wurde vom Vorſitzenden zunächſt mitgetheilt, daß die neulich,
mit einigen Abänderungen, beſchloſſene Geſchäftsordnung
vom Reichskanzler genehmigt worden ſei. Es folgten ſo
dann die einzelnen Berichte der niedergeſetzten Ausſchüſſe.
Mit Bezug auf die Frage der Baumwolleultur in
den Schutzgebieten lagen vom betreffenden Ausſchuſſe
Reſolutionen vor, welche verleſen wurden. Von einer
weiteren Discuſſion darüber wurde bis zur nächſten Sitzung
abgeſehen, wo dann die Begründung zu dieſen Reſolutionen
ſchriftlich vorgetragen werden ſoll. Der Ausſchuß zum
Vorſchlage gewiſſer Grundſätze, unter welchen ausländi-
ſche Geſellſchaften im dentſchen Schutzgebiete
Zulaſſung finden ſollen, war mit ſeinen Berathungen noch
nicht zu Ende gekommen und wird in der nächſten Plenar
ſitzung ſchriftlichen Bericht erſtatten. Jn Betreff einer
Eiſenbahn in Oſtafrika wurden die Vorſchläge des
Ausſchuſſes nach längerer Debatte im Weſentlichen ange
nommen. Jn den ſtändigen Ausſchuß wurden gewählt
die Herren v. Hofmann, Herzog, v. d. Heydt, und zu
Stellvertretern die Herren Jacobi, Woermann, Pr. Hespers.
Die nächſte Plenarſitzung wird wahrſcheinlich noch im Laufe
Juni ſtattfinden.

Allem Anſchein nach werden die Erhebungen über
die Lage des Getreidemarktes in den Hafenplätzen noch
fortgeſetzt, wenigſtens meldet die „Danz. Ztg.“: Nachdem
der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Ullmann ſich Montag
wieder nach Berlin zurückbegeben hatte, iſt am Dienstag
der Geh. Ober Regierungsrath Dr. v. d. Leyen als
Miniſterial-Kommiſſar zu Erhebungen betreffs der Lage
des Getreidemarktes hier eingetroffen.

F Zu einer geſtern durch öffentliche Anſchläge in Berlin
einberufenen freif. Verſammlung, in welcher Herr Schriftſteller
Perls über „die Theuerung und die Junker“ Vor
trag hielt, waren noch nicht hundert Perſonen erſchieuen.
Dieſe impoſante Verſammlung nahm natürlich eine Reſolution
gegen die Getreidezölle an.

Jn dem Etat des auswärtigen Amts für 1891/92 waren
für die Kolonial Abtheilung zwei neue Stellen au-
geſetzt, eine ſolche für einen vortragenden Rath und eine für
einen ſtändigen Hülfsarbeiter. Beide Stellen ſind ſeit Annahme
des Reichshaushalts durch den Wirkl. Legationsrath Freiherrn
von Nordenflycht, und den Legationsrath Sonnenſchein beſetzt.
Nunmehr iſt nach der „Kreuzzeitung' der Conſul Raffauf aus
Kiew, welcher vor einigen Monaten in das auswärtige Amt
beruſen wurde, auch tyr Colonial Abtheilung beigegeben worden.
Derſelbe war. wie bereits gemeldet, ſchon in den Sitzungen des
Colonialratbs bei Berathung der Frage der Baumwollencultur
Berichterſtatter ſeitens der Abtheilung t

Der freiſinnige Autrag betr. die Getreidezölle lautet
wörtlich: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die
Staatsregierung zu erſuchen, das Material über die zur Zeit
verfügbaren Getreidebeſtände und die diesjährigen Ernteans-
ſichten, welches nach der Erklärung des Herrn Miniſter
präſidenten in der Sitzung vom 1. Juni d. J. die Grundlage
für die Entſchließung der Staatsregierung in Betreff, der Ge
treidezölle gebildet hat, dem Abgeordnetenhauſe mitzutheilen.
Der Antrag iſt unkerzeichnet von den Abgg. Rickert, Brömel,
Richter, Klotz, Lerche, Halberſtadt, Czwalina, Wißmann, Pr.

Mehr noch als Batavia iſt Bandong der Sammelplatz
fremder und einheimiſcher Hanſirer. Javanen, Chineſen
und Araber feilſchen hier mit ihren Waaren im bunten,
wechſelvollen Reigen. Der Javane, nur bekleidet mit dem
Lappen auf dem Haupte und dem kurzen Hüftentuch, die
braune, goldglänzende Hant den ſengenden Strahlen der
Tropenſonne preisgegeben, läuft mit ſeinen Körben voller
Eßwaaren, Hühner, Früchte, Reis, Eier, Lombock, Gemüſe,
mit verzweifelt ernſthaftem Geſicht unentwegt von Morgens
bis Abends in die Hänſer; er preiſt ſeine Waare nicht au,
er handelt nicht, gleichmüthig bis zum Aeußerſten, iſt er
Fataliſt in des Wortes ureigenſtem Sinn. Anders iſt es
mit den Söhnen des Reiches der Mitte, ſie wollen Alle
reich werden, ihr heißeſtes Beſtreben iſt es, ſobald wie
möglich mit Reichthümern beladen in ihre Heimath zurück-
zukehren; ſie hungern und dürſten, um den Cent in ihrem
Spaartopf klappern zu hören. Jn der glühenden Sonnen-
hitze ziehen ſie mit ihren bezopften Häuptern die Straßen
entlang und bieten in drolligem Kauderwelſch, ein Miſch-
Maſch vom Chineſiſchen und Javaniſchen, ihre Spezereien,
Poſamenten und Koſtbarkeiten feil. Die Söhne des himm-
liſchen Reiches ſind die zudringlichſten Verkänfer der Welt,
zur einen Thür wirſt man ſie hinaus, und verſchwindet
endlich der fettige, oft mit Bindfaden künſtlich ver-
längerte Zopf, ſo fliegt zur anderen Thüre dieſer un
appetitliche Appendix der Chineſen wieder herein, und
ihm folgt das ſchlaue, bittende Antlitz ſeines Eigen-
thümers. Wie Mäuſe ſchleichen ſie auf allen Vieren oft
bis dicht an die Njonja (Herrin des Hanſes), ehe man
ſich's verſieht, fühlt man etwas Fremdes am Fuß. Er-
ſchrocken denkt man an das giftige Gethier der Tropen
und ſpringt ſchnell auf, berührt dabei recht unſanft die
Naſe eines Sohnes des himmliſchen Reiches, der ſich leiſe
vor die Ruhebank hingekauert hat, um der Njonja einen

oldbeſtickten Pantoffel über das zarte Füßchen zu ſtreifen.
nbetend ſitzt der ſchlaue Chineſe nun davor, legt immer

wieder die Hand aufs Herz, damit betheuernd, daß er ſo
etwas Schönes, Berückendes in ſeinem weitſchweifenden
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Langerhans, Eberty, Hugo Hermes, Steffens, Drave, Papen
e e dmieder, Koliſch, Goldſchmidt, Otto Hermes, Knörcke,

enkirch.
Der Staatsanzeiger für Württemberg meldet unter

dem 3. d. M. Obwohl der König vergangene Nacht wenig
geſchlafen hat, ſo iſt doch das r nicht unbe
friedigend. In der Unterleibsſtörung iſt eine Beſſerung
eingetreten. Dennoch iſt der König moch genöthigt, das
Bett zu hüten.

Der Jnuſtizminiſter hat an alle Strafauſtaltsdirektionen
einen Erlaß gerichtet, mit welchem die Ueberwachung des Arbeits
betriebes in den Strafanſtalten durch die Gewerbe-Jn-
ſpektoren angeordnet wird. Den Gewerbe-Jnſpektoren iſt
zu geſtatten, die bei dem Arbeitsbetriebe in den Strafanſtalten
gewerblich beſchäſtigten Sträſlinge ſowohl, als die Werkführer
und Arbeitsauſſeher über die Art des Arbeitsbetriebes zu ver
nehmen. Es hat dies jedoch nur im Beiſein eines Verwaltungs-
beamten der Strafanſtalt und in ſolcher Weiſe zu geſchehen daß
dadurch die Autorität der Strafanſtaltsbeamten und Auſſichts
organe nicht beeinträchtigt und die Disziplin der Sträflinge
nicht gelockert werde. Den GewerbeJnſpektoren iſt deshalb
nicht zu geſtatten, in Gegenwart der Sträflinge über das Ver
balten der Aufſeher, über die Verpflegung oder über ſonſtige,
nicht zum Arbeitsbetriebe gehörige Gegenſtände ihre Meinung
zu äußern. Wenn Sträflinge außerhalb der Strafanſtalt ver
wendet werden, unterſtehen dieſelben den Beſtimmungen der
Gewerbeordnung, ſoweit natürlich nicht aus der Natur der Sache
Ausnahmen nothwendig ſind.

Koloniales. Wie die „Hamb. Nachr.“ vernehmen,
ſteht die Deutſche Oſtafrikaniſche Linie, welche in der ver
gangenen Woche den vierten Dampfer „Kaiſer“ expedirte,
mit den Hamburger Werften in Unterhandlung wegen Er
bauung von zwei neuen, noch größeren Dampfern, als dieerſten vier, bereits in Fahrt beſindlichen, ſind. Wenn auch

die Anzahl der Paſſagiere, welche zu befördern waren, bis
her keine große geweſen iſt, ſo haben alle Schiffe doch
immer volle Frachten erhalten.

Der Schweidnitzer Täglichen Rundſchau zufolge, dürfen
künſtig bei Varaden vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer nur ſolche
Kriegervereine erſcheinen, die ſich die Pflege patriotiſcher Ge
r ſtatutenmäßig zur Auſgabe geſtellt haben. Die Ge-
e Zulaſſung werden von den Regierungspräſidenten be

gutachtet. 8Nach engliſchen Blättern heißt es, daß der Kaiſer
und die Kaiſerin während ihres Aufenthaltes in London
auch den Kryſtall-Palaſt beſuchen werden und daß der
Kaiſer beabſichtige, eine Revue über die freiwilligen Feuer
wehren mit ihren Pferder und Geräthen abzuhalten. Der
Tag wird vorausſichtlich der 11. Juli und die Fenerwehr-
arade die größte ſein, welche jemals in England verau
taltet worden iſt.

Der ehemalige Kriegsminiſter, General von
Verdy du Vernois hat ſich nach Johannisbad begeben.

Aus Kiſſingen wird gemeldet, daß Fürſt und
Fürſtin Bismarck gegen den 20. d. M. dort einzutreffen
gedenken. Der Aufenthalt iſt auf 4 Wochen berechnet,
nach deren Ablauf das fürſtliche Paar direkt nach Friedrichs-

ruh zurückkehren wird, da der Fürſt während der Ernte
zu Hauſe ſein will. Die Kur in Kiſſingen wird unter-
nommen, um das Wohlſein, deſſen ſich der eiſerne Reichs
kanzler erfreut, dauernd zu erhalten.

Bekanntlich ſieht das Jnvaliditäts- und Altersverſicher-
ungsgeſetz auch eine Erſtattung der Beiträge für diejenigen
Perſonen vor, welche nicht in den Genuß einer Rente treten.
Und zwar iſt die Frage ſo ergzelt daß weibliche Perſonen,
welche vor Erlangung einer Rente eine Ehe eingehen, die Hälfte
der für ſie geleiſteten Beiträge, alſo wenn ſie ſelbſt Beiträge
entrichtet haben, die letzteren voll zurückerhalten. Bei dem vor
Erlangung einer Rente eintretenden Tode verſicherter männ-

Leben noch nie erblickt hat. Wieder anders treiben es die
Araber, ſie wirken durch die Macht ihrer pittoresken Er
cheinung und ihrer wunderſamen Koſtbaxkeiten. Klaſſiſch
chön und edel ſind ihre Geſichtszüge, der genial umwuu-

dene Turban ſchmückt anmuthig das Haupt mit den feu-
rigen, dunklen Augen, der ſchwarz gemalte Strich unter
den Augen fehlt nie und trägt entſchieden zu dem märchen-
haften Eindruck ihrer Erſcheinung bei. Stundenlang hocken
ſie oft vor den träumeriſch auf der Ottomane ruhenden
Njonja's und laſſen ihre koſtbaren Schätze, ſeltene Edel-
ſteine, in der Sonne ſunkeln; aus dem prächtig ausgeleg-
ten Kaſten von Maſern- und Ecdexnholz, dem der Araber
ſeine Schätze entnimmt, ſtrömk ein betäubender Duft vor
Roſenöl, er miſcht ſich mit den herrlichen Gerüchen der
Tropenflora und ſchwängert die Lufk wahrhaft bezanbernd.
Die Njonja rüttelt ſich aus ihrer Lethargie, die Schatten
hinter der kühlen, weißen Mauer ihres Palaſtes werden
länger und erregen die Lebensgeiſter der fremden Frau.
Der Mann aus dem fernen Arabien bietet mit ſeinen uacht-
ſchwarzen Augen die verlockenden Schätze dar, läßt durch
ſeine gelblich braune, ſchlanke Hand die weißen, malten
Perlenſchnüre gleiten, ein leiſer Wind ſänſelt durch die
Orangen- und Granatenſträucher und kühlt die heißen
Wangen. Betroffen legt man die Hand über die Stirn,
iſt das die Welt mit ihrem Jammer und Leid oder das
längſtverlorene, verlaſſene Paradies

Die Feſte bei den indiſchen Regenten ſind oft ſehr
amüſant. Der Regent von Bandong iſt einer der indiſchen
Großen, welchen die hölländiſche Regierung in Gnaden
noch einen kleinen Bruchtheil ſeiner einſtigen Machtvoll
kommenheit ausüben läßt. Der holländiſche höchſte Beamte
der Provinz, der Reſident, ſitzt aber dicht dabei und hat
mit ſeinen Untergebenen unabläſſig Acht, damit der java-
niſche Fürſt ſeine Machtbefugniſſe nicht überſchreitet, und
ſollte das geſchehen, wird ſchnapp der Riegel vorgeſchoben
und der Rahden aller ſeiner Macht beraubt.

(Schluß folgt.)
v

V



cher Perſonen
unter füufzehn

her die Wilkwen und die ehelichen Kinoer«

Perſonen alle hinterlaſſenen vaterloſen Kinder unter W
ahren bei dem Tode verſicherter weiblicher

Jahren, alſo auch uneheliche, einen Anſpruch auf Rückzablung
der Hä t der für die Verſtorbenen geleiſteten Beiträge. Nun
ſt vielfach die Anſchanung verbreitet daßtet W jetzt, wo für
nahezu ein halbes Beitragsjahr Beiträge zur Juvaliditäts- und
Altersverſicherung gezahlt ſind, bei Eintritt der im Geſetze vor

eſeheuen Erei nie auch die Anſprüche der berechtigten Per-ſonen auf Rückzahlung der r erhoben werden dürften.
Dieſe Anſchauung iſt irrig. Das Geſetz hat für alle dieſe Fälle,Jowohl für das Eingehen der Ehe Seitens weiblicher verſicherter
Perſonen als auch für den Todesfall männlicher und weiblicher

zerſicherter eine Wartezeit von fünf Jahren vorgeſchrieben
Erſt wenn die betreffenden Verſicherten für mindeſtens fünf
Beitragsijahre, alſo für 47 5 235 Wochen oder 4 Jahre
zund 1 Woche ihre Beilräge entkrichtet haben dürfen ſie oder
ähre Angehörigen Anſpruch auf Rückerſtattung der gezahlten
Beiträge erheben. Vorläufig iſt es deshalb völlig ausſichtslos,
mit derartigen Anſprüchen hervorzutreten.

Auf Helgoland wurde geſtern zum erſten Male gewählt;
Die Wahl betraf die neuen Gemeinde-Vertreter. Ueber die Zu
d des Wahlkörpers, die wohl einiges Intereſſe hat,
chreibt man üns: Die dritte Klaſſe zähle 302 Wähler meiſt

Fiſcher, die zweite 63 und die erſte 25 Wähler. Die Wähler
erſter Klaſſe zahlen über 75..4 Steuern.

Aus dem Phraſenbüchlein unſerer Sozialdemokraten.
Jn einer Berliner ſozialdemokratiſchen Wählerverſammlung
zwurde kürzlich an den Vorſtand die Frage gerichtet: „Wie ſich
die Sozialdemokratie zur Viviſektion ſtelle?“ Kurz entſchloſſen
antwortete hierauf ein „Genoſſe“ vom Vorſtandstiſch, daß ſich
die Sozialdemokratie gar nicht zur Viviſektion ſtelle. und daß
dieſe ein bis zur gewiſſen Grenze nothwendiges Mittel der
wiſſenſchaftlichen Forſchung bilde. Darüber, wo dieſe Grenze
ſei, entſcheide das humane Fühlen. Vor allen Dingen ſtrebe
die Sozialdemokratie nicht nach Beſeitigung kleinlicher Uebel
ſtände; ſie ſtrebe dahin. daß der Viviſektion an dem Körper
Iebender Arbeiter ein Ende gemacht werde. Selbſtverſtändlich
folgte auf die Darbietung dieſes öden Phraſenſchwalls lebhafter
Beifall, obwohl jeder „Geuoſſe“ wiſſen muß, daß es keinem
„Bourgeois“ einfällt, lebende Arbeiter auch bildlich geſprochen

zu viviſeziren. Dieſer Beifall zeigt aber, da
man übelberatheniſt, wenn man hinſichtlichder
geradezu großartigen Beſtrebungen, die Lageder Arbeiter zu beſſern, auf den Dank oder aucch
nur auf die Anerkennung der Betheiligten rech-
net. Aus der „treffenden“ Antwort ſelbſt aber iſt erſichtlich,
daß ein ſozialdemokratiſcher Agitutor mit dem Phraſenbüchlein,
wie es die Demokratie zurechtgemacht hat, vorzüglich auszu
kommen vermag und daß er immer eine Redensart darin ver
zeichnet findet, mit welcher er in Verlegenheitsnöthen ſich zu
helfen im Stande iſt. Was hätte er ohne dieſe „für alle Lebens
lagen“ paſſende Phraſe wohl ſonſt zur Befriedigung der Zu
hörer antworten ſollen

Politiſche Rundſchan im Anslande.
OeſterreichUngarn. Zur Kaiſexreiſe nach Prag

wird der „Politik“ aus Wien geſchrieben, daß bis jetzt keine
Aenderungen in den bisherigen Verfügungen getroffen ſeien. An
ders ſtünden aber die Dinge, wenn politiſche Kundgebungen vor
kämen und die Ausſtellung ſelbſt zum Gegenſtande ſolcher Kund-
gebungen gemacht werde. Die franzoſenfreundliche Kundgebung
habe in Wien Bedenken erregt; man beklage dort, daß Kund-
See vorgekommen ſeien, welche als gegen die auswärtige
Politik des Reiches gerichtet ausgelegt werden können.

Schwei z. Zum Vicepräſidenten des Nationalroths
wurde an Stelle von Holdener-Schwyz, welcher ablehnte, im
fünften Wahlgange Broſi-Solothurn (radical) gewählt. Der
Antrag, betreffend die Begnadigung der bei den Ereigniſſen im

Teſſin Betheiligten wird am Freitag zur Berathung
gelangen.

Frankreich. Der ſeit mehreren Tagen flüchtig ge
wordene Bankier Jouanno, der Hauptveranſtalter der moskauer
Ausſtellung, ſoll, wie es heißt, mehrere Millionen Schulden
hinterlaſſen haben. Der in der Melinitangelegenheit verbaftete
Beamte der Waffenfabrik in Puſeaux, Faſſelèr ſoll Triponé
wichtige Pläue und Schriftſtücke aus dem Archiv der Waffen
fabrik übermittelt haben.

„England. Faſt ſämmtliche Morgenblätter fordern die
Autoritäten auf, Maßregeln zu treffen, damit nicht Vorgänge
ähnlich wie in Paris eintreteu, falls der Wyße Omnibus-Streik
am Freitag ausbricht. Die Streiker beſchloſſen, gewaltſam das
Fahren der Omnibuſſe zu verhindern. Die Urſache des Streiks
iſt die Einführung einer Markenkontrole. Baron Rothſchild
ar dem Vorſtand der vereinigten Synagogen gegenüber aus,
daß man die Gefahr, die angeblich aus der Einwanderung der
r nach England erwachſen ſolle, übertreibe. Er iſt der
Anſicht, daß man den wohlhabenden jüdiſchen Arbeitern wegen
des hieſigen überfüllten Arbeitsmarktes Wohnorte außerhalb
Englands verſchaffen und den mittelloſen hier eventuell Arbeit
nachweiſen ſolle. Die Hauptpflicht für die hieſigen armen Juden
ſei die Bemühung um ihre Naturaliſation.

„Rußland. Wie man der „Pol. Korr.“ aus St.
Petersburg berichtet, hat die dortige Polizei in der jüngſten
Zeit zahlreiche Hausdurchſuchun gen bei Perſonen vorge-
nommen, welche der Betheiligung an ſubverſiven Beſtrebungen
verdächtig erſchienen, und bierbei viele für die betreffenden
Individuen kompromittirende Schriftſtücke ſowie geheime Flug
ſchriften entdeckt. Des Weiteren haben die Behörden mannig-
fache Anzeichen einer politiſchen Agitation unter den Schülern
verſchiedener höherer Unterrichtsanſtalten, insbeſondere in den
Univerſitätsſtädlen des Reiches wahrgenommen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß ein die Studirenden der Hauptorte verknüpfen-
der Geheimbund beſtehe, und man iſt überzeugt, daß die Gleich-
giltigkeit, welche ſeit Langem bei den Unruhen in den verſchie-
denen Lehranſtalten aufgefallen war, aus dieſer Thatſache zu
erklären ſei. Das Unterrichtsminiſterium hat in Folge dieſer
Erſcheinungen beſchloſſen, die denkbar ſtrengſte Durchführung
der für Univerſitäten und andere höhere Lehranſtalten be-
ſtehenden Vorſchriften zu fordern. Andererſeits iſt die heilige
Synode bemüht, bei dem genannten Miuiſterinm eine gewiſſen
haftere Pflege des Religionsunterrichts und die Erweiterung
deſſelben an den ruſſiſchen Schulen durchzuſetzen.

Portugal. Der Miniſter der auswärtigen Ange-
legenheiten Graf Valbom brachte in der Deputirtenkammer das
am 28. Mai in London unterzeichnete Abkommen mit England
ein und erbat von der Kammer die Ermächtigung für die Re
erung daſſelbe zu unterzeichnen und zu ratifiziren. Jn ſeiner

egründung der Vorlage ſagte der Miniſter, es bilde die Kon-
vention zwar keinen Triumph, ſie ſei indeſſen annehmbar, und
verlangte dafür die Dringlichkeit. Die Vorlage wurde der Kom
miſſion für auswärtige Angelegenheiten überwieſen. Es herrſcht
die Anſicht, daß der Vertrag unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen in beiden Kammern keinen Widerſpruch er
fahren wird.

Der Sekretär des Schatzes, Foſter,Nordamerika.
welcher gegenwärtig mit Spanien über die Einführung von
Handelsbeziehungen mit den ſpaniſchen Kolonien im atlantiſchen
Ozean verhandelt, foll, wie es heißt, über einen Reciprocitäts-
Vertrag auch noch mit einem anderen Lande, deſſen Name ge-
beim gehalten werde, in Unterhaudlung ſtehen.

T Südamerika., Nach Meldungen aus Buenos-Ayres
hat die Kammer von Argentinien einen Geſetzentwurf ange-
nommen, nach dem das Recht der gerichtlichen Klagen wider
die Banken 100 Tage ruhen ſoll. Jn der Kammer wurde ein
Antrag eingebracht, durch den die Ausſuhr von Metallen ver

indert werden ſoll. Die Berathung über die Friſtgewährungür die Banken dauert im Parlamente fort. Nach einer Mel
dung des Reuterſchen Bureans“ aus Montevideo wird die Mit
tbeilnng über die Finanzlage von Urnguay für befriedigend an

Die W üheriege die J h ar die
Unter den letzteren finden ſich auch Zablungen für die

öffentliche Schuld ſür den Bahnen geleiſtete Garantien

Aus dem Laudtage.
Abgevrdnetenhaus.

94. Sitzung vom 3. Juni. 11 Uhr.
Die Berathung über die Vorſchläge der 18. Kommiſſion in

Betreff, des Antrags Korſch wegen Verbot des Privat-
handels mit Staatslotterielooſen wird fortgeſetzt. Die
Kommiſſion ſchlägt dem e drei Reſolutionen vor, in welcheneine Vermehrung der Zahl der Lotterielooſe nach Maßgabe des

hervorgetrekenen Bedürfniſſes, ferner eine anderweite Ver
triebsgrt der Looſe, und endlich die Geltendmachung des preußi
ſchen Einfluſſes bei den Reichsbehörden auf Erlaß eines Ge
e r einheitlichen Regelung des Lotterieweſens ange-
regt wird.

Abg. Ritter (freik.) empfieblt die Annahme aller drei
Reſolutionen.

Abg. Richter erhebt Widerſpruch gegen die ſoſortige Ab-
ſtimmung über die Reſolutionen, indem er ſich anf 827 der Ge
ſchäftsorduung beruft, wonach e welche eine Geldbe
willigung in ſich ſchließen oder in Zukunft herbeizuführen be
ſtimmt ſind, kommiſſariſcher Berathung unterliegen müſſen.
Präſident v. Köller hält die Verweiſung auf 827 der Ge
ſchäftsordnung für nicht i Dort werde nur von Au-
trägen von Mitgliedern des Hauſes geſprochen, ein ſolcher liege
aber nicht vor, ſondern ein von der Kommiſſion aus eigener
Jnitigtive e ghter Entſchluß.

Aba. Richter bleibt bei ſeiner Auſſaſſung ſtehen, dagegen
führt der Präſident aus, daß eine Kommiſſionsberathung ja
ſtattgefunden habe.

Abg. Arendt ſfreik.) verweiſt auf die zahlreichen Präzedenz-
fälle, in denen die für einen Antrag aus dem Hauſe nieder-
geſetzte Kommiſſion Reſolutionen mit finanzieller Bedeutung
vorſchlug, welche im Hauſe Annahme fanden, ohne daß Wider-
ſpruch erhoben worden wäre. Die Annahme des Antrages
Korſch ſtehe der Annahme der Reſolutionen durchaus nicht
entgegen.

Abg. Sattler (natl.) hält zwar die geſchäftsordnungs-
mäßi en Zweifel des Abg. Richter für nicht zutreffend, bean-
tragt aber wegen der Tragweite des Verlangens der Vermeh-
rung. der Lotterielooſe die Verweiſung der erſten Reſolution
an die Budgetkommiſſion.

Abg. Olzem (natl.) hält eine Verweiſung an die Budget
Commiſſion weder für zweckmäßig noch für nothwendig.

Abg. Lückhoff(freik.) empfiehlt die Annahme der erſten
und dritten Reſolution, bekämpft dagegen die zweite, welche eine
anderweite Ordnung des Vertriebes der Looſe befürwortet.
Wenn der Vertrieb nach dem Arendt'ſchen Rezept der Reichspoſt
übergeben würde, ſo würde die Poſt ihrem eigentlichen Zwecke
zu ſehr entfremdet werden. Der Lotterie Collekteur trage eine
große perſönliche Verantwortung, welche dem Beamten gar nicht
zugemuthet werden könne. Mit, der bloßen Redewendung, daß
die Collekteurſtellen Sinekuren ſeien, werde nichts bewieſen. Die
Collekteure bätten eine bohe Kaution zu ſtellen, müßten ein an-
ſtändiges Lokal und Bureauperſonal haben und ſeien gußerdem
mit der erwähnten großen Verantwortlichkeit behaftet. Der
Collekteur ſei gefällig und entgegenkommend, der Beamte im
„Dienſt“ werde vielleicht für das Publikum die weniger geeignete
Jnſtanz ſein.

Geh. Rath Marcinowski erklärt, daß die vorhandene
Ungleichheit in der Vertheilung der Looſe über das Land
t durch gnßnabuien der Verwaltung allein nicht beſeitigen
aſſen wird.

Abg. v. Eynern (1utl.) ſchließt ſich dem Antrage Sattler an.
Abg. von Schalſſch a (Z.) ſpricht ſich von ſeinem perſön

e Standpunkt für Vermehrung der Collekten und Looſe
zahl aus.

Abg. Richter bekämpft nochmals die unangemeſſene Art
und Weiſe, wie dieſe Reſolution der Regierung überwieſen
werden ſoll. Wenn Herr Arendt die Vergebung der Collekten
an Leute, die ſich um die Regierung irgendwie verdient gemacht
hätten, vertheidigte, und die ſolchergeſtalt belohnten Leute als
Patrioten bezeichnet, ſo ſei das doch ſehr unvorſichtig. Herr
Arendt ſei der heftigſte Gegner jeder Handelsvertragspolitik und
jeder Herabſetzung der Getreidezölle: die Regierung habe alſo
nach ſeiner eigenen Theorie alle Urſache, nicht bloß ihm, ſondern

Collekte vorzuent

die Anhänger der Regierung vor Anderen die Lotterie-

ni-
die

te, Anregung eines einheitlichen Reichs
eriegeſetzes faſt einſtimmig angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des Antrages des Abg.
Schultz-Lupitz, betr. eine Ergänzung des Wald-
ſchutzgeſetzes in der Richtung, daß in den Quellgebieten der
Flüſſe und Bäche der Wald mehr als bisher erhalten, bezw.
eine zielbewußte Neubildung bewirkt werde zum Zwecke, den
Abfluß der Tagewäſſer zu verlangſamen und eine vermehrte
Nutzung des Waſſers für die Landeskultur und für die Jnduſtrie
herbeizuführen.

Die Agrarkommiſſion hat den n und eineReſolution des Jnbalts vorgeſchlagen, daß die Regierung erſucht
werden ſoll, dem Landtage Vorſchläge zu machen. welche die
Beſeitigung gemeinſchädlicher Waſſerriſſe und die Vorkehr gegen
die Entſtehung von ſolchen zu ermöglichen, ſowie die dauernde
Beſſerung der Verhältniſſe durch Erhaltung des Waldes und
Zur gritung ſicher zu ſtellen geeignet erſcheinen; und zu dieſem
Zwecke erforderlichen Falles eine Erhöhung der in dem Etat
für Waldkulturen vorgeſehenen Mittel zu beantragen.

Abg. von Schalſcha will die Faſſung der Reſolution
dahin formuliren, daß die Regierung dem Landtage Vorſchläge
zu machen erſucht werden ſoll. welche eine Verlangſamung des
Waſſerzufluſſes zunächſt im Quellgebiet herbeizuführen geeignet
erſcheinen und dafür Geldmittel in den Etat einzuſtellen.

Abg. von Erffa(k) ſteht der Tendenz des Antrages
Schultz ſympathiſch gegenüber, bittet aber darüber hinaus die

um die Herbeiführung einer verſchärften Auf-

ſicht über die Jntereſſe.rath im öffentlichen JrMiniſter v. Heyden: Die Regierung hat dis jetzt mit den
Mitteln des Dispoſitionsfonds arbeiten müſſen und hat damit
auch auskommen können werden beſtimmte Anträge an uns
gebracht, ſo werden wir dies W erwägen haben. Jedenfalls
würden die beantragten Ermittelungen ſehr koſtſpielig ſein.

Abg. Schul tz Lupitz zieht ſeinen Antrag in der Hoffnung
zurück, daß die Regierung auf die Reſolution des Hauſes mit
beſtimmten Vorſchlägen an den Landtag herantreten wird.

er Kommiſſions-Autrag wird darauf an
genommen. aEs folgen Kommiſſionsberichte über Petitionen.

Der fünfte Bericht der Unterrichtskommiſſion über die
Petition des Dr. Lange und Genoſſen in Berlin betreffend
die Umwandlung des höheren Schulweſens,
wird wegen der vorgerückten Stunde und weil ſich an ſie eine
atte knüpfen würde, von der heutigen Tagesordnung
abgeſetzt.

Ueber eine Reihe von Petitionen von uur lokalem Jutereſſe

ordnung übergegangen

amts von Höxter nach Brakel befürwortet, erbebt
längere Debatte. Der Antrag der Gemeindekomniiſſion
Ueberzan zur Tagesordnung wird ſchließlich angenommen i

(Nächſte Sitzung Don nerstag.)

Ueber die Petition, welche die Verlegung des L

Aus Nah und Fern
Von den Foiſerreiſen liegen folgende Privattelegrane

or:vom 3. d. M.

i Tiſt ebenfalls aus Kiel (3. Juni) und führt aus: Der ramm

falls als l aiſeruhr bis ziemlich über die Glockenboje hinaus in See. 9hr. Der Kaiſer fuhr gleich e
aiſerin und Prinzeſſin Heinrich vom Schloß aus

K eAdmiral Köſter, auf dem Panzer „Kaiſer“, Nachmittags
See. J

Der der Nordſeebäder auf SyltDr. Pollgeſek, ſchreibt uns aus Weſterland, 30. Mai 1801, Jol
r über die Kinderheilſtätte in Weſterkand-vt. In der diesjährigen erſten Verwaltungsſitzung wurde
der Eröffnungstermin der Anſtalt auf den 15. Juni feſtgeſeßt,
Die Pflege und Beaufſichtigung der Kinder werden wie disher
Schweſtern der Diaconiſſenanſtalt Flensburg in Händen haben.
An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Dr. Wegele wurde der
dirigirende Badearzt Herr Dr. Lahnſen wieder in den Vorſtand
gewählt. Auch wurde beſchloſſen, die behördliche Ge
nehmigung einer Collecte unter den BVadegäſten wie in den
Vorjahren nachzuſuchen. Ferner wurde ſelgeſtellt daß durch
theils Herrn Paſtor Gleiß, theils der Verwaltung ſelbſt zVerfügung ſtehende Mittel 3-4 ganze Freiſtellen geſchaſe
ſeien. Nachträglich hat noch die Badedirektion die unentgeltliche
Benutzung des Stahlbrunnens der Kinderheilſtätte in Ausſicht
geſtellt, wodurch den kleinen Jnſaſſen der Anſtalt, die ſo blaß
und durchſichtig hier anzukommen pflegen, eine weitere Gewäht
für die Rückkehr zu ihren Angehörigen mit rothen Wangen und
Stahl in den kleinen Gliedern gegeben iſt. Möge die eben ſe
junge wie ſegensreiche Anſtalt allen Kinderfreunden recht war
ans Herz gelegt ſein!

Die Verluſte'der deroſt afrikaniſchen Schutz
truppe ſind nach einer Mittheilung des „Diſch. Koloniglbl“,
hanptſächlich durch die Strapazen in dem ungewohnten Klima,
verhältnißmäßig größer als bei einem europäiſchen Kriege. Der
Geſammtverluſt der Truppe im Gefecht (Todte und Verwundete)
beträgt 21 Europäer und 151 Farbige, was bei Zugrundelegung
einer Kombattantenſtärke von 150 Europäern und 1200 Farbigen
für erſtere einen Verluſt von 14, für letztere von 12/2 Prozen
bedeutet. Die Verluſte der Truppe an Todten überhaupt be
tragen 20 Europäer und 208 Farbige, was für eine Geſammt
ſtärke von 200 Europäern und 1800 Farbigen (einſchließlich der
d lombattanten) für erſtere 10, für leßtere 112 Proz. aus
macht.

Aus NewYork ſchreibt man: Jn der bieſigen
Norfolk Street ſteht die älteſte reformirte, urſprünglich bollän-
diſche Kirche der Stadt, in dem ſeiner Zeit vornehmſten Quar-
tiere derſelben. Allmählich hat ſich das Gepräge vollſtändig ge
ändert die reichen Mitglieder der Gemeinde ſind nach den ariſto-
kratiſchen Straßen der obern City gezogen, und hohe Miethsqge
bäude erbeben ſich an Stelle der früheren behaglichen Wohn-
häuſer. Die arme Gemeinde iſt nicht mehr im Stande, die lau-
fenden Koſten des Gottesdienſtes und der Kirche zu tragen, und
dieſe wird demnächſt verkauft und abgeriſſen werden, um einem
anderen Bau Platz zu machen. Hoffentlich wird jedoch eine ge-
ſchichtlich werthvolle Gedenktafel der Nachwelt erhalten bleiben
Dieſe Tafel ſchmückt den quadratiſchen Unterſatz einer Pyramide
aus Marmor (das Ganze iſt etwa fünf Fuß hoch) und enthäl
eine Jnſchrift in engliſcher Sprache, die in der Ueberſetzung
folgendermaßen lautet: „Geweiht dem Andenken Friedrich Wilb
helm Anguſt Barons Steuben, eines Deutſchen, Ritters des
Ordens der Treue, Adiutanten Friedrichs des Groh en, Königs
von Preußen, Generalmajors und Generalinſpekteurs im Revo-
lutionskriege, geachtet, geehrt und unterſtützt durch Waſhington
Er gab militäriſche Gewandtheit und Zucht den Bürger-Sol-
daten, welche (erfüllend das Geheiß des Himmels) die Unab-
hängigkeit der Vereinigten Staaten vollendeten. Das hochritter
liche Weſen des Barons war geſchmückt durch die edelſten Ge
ſühle des Herzens. Seine Hand. „offen wie der Tag ſtets wohl
thnend im Erbarmen“, hat erſt des Todes ſteinerner Griff ge
ſchloſſen. Dieſe Gedenktagfel iſt beſchrieben worden von einem
Amerikaner, welcher die Ehre hatte ſein Adjntant, und das Glück
ſein Freund zu ſein. O. B. 1795.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Hriginalnach iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtattet.
v Merſeburg, 3. Juni. (Bazar-Ertrag. Per

ſonalien. Bürgerverein für ſtädtiſche Jn-tereſſen.) Der am vorigen Sonntage bierſelbſt abgehaltene
Bazar des hieſigen Vaterländiſchen Frauen-Vereins hat einen
Brutto-Extrag von 2207,95 Mk. und einen Reinertrag von
2118,29 Mk. ergeben. Jn Folge Todesfalles eines der hieſigen
Herren Aerzte hat ſich neuerdings der praktiſche Arzt Herr
H- Taubert als ſolcher in unſerer Stadt niedergelaſſen
Geſtern Abend hielt im „Tivoli“ hierſelbſt der hieſige Bürger
Verein für ſiädtiſche Jntereſſen unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn
Hauptmann a. D. Wächter, eine Verſammlung ab. Einer
der wichtigſten Punkte betraf die Beſprechung der Kanaliſation
unſerer Stadt, ein anderer die Beſchlußfaſſung über einen Antrag
betreffs Abſtellung verſchiedener angeblicher Mängel unſerer
Waſſerleitung. Zu einem Beſchluſſe gelangte dieſe Angelegenheit
indeſſen nicht. Die Verſammlung entſchied ſich vielmehr dahin,
den Vorſtand mit Abfaſſung einer bezüglichen Reſolution an
den Magiſtrat zu betrauen und über dieſelbe in nächſter Sitzung
zu beſchließen.

Weißenfels, 4. Juni. (Stadtverordnetenbeſchlüſſe
Städtiſche Sparkafſe.) Unſere Stadtverordneten erklärten
ſich geſtern damit einverſtanden daß der zum Aſſeſſor in
Delitzſch gewählte Stadtſekretär Herr Simon mit dem 1. Juli
aus dem ſtädtiſchen Dienſt entlaſſen werde. Jn geheimer
Sitzung verhandelten ſie ſodann über die Bewilligung einer
Theuerungszulage für das Jahre 1891. Es lagen zwei An
träge vor. Der Magiſtratsantrag wollte allen definitiv ange
ſtellten Lehrern und ſtädtiſchen Beamten, welche ein Jahres
gehalt bis zu 1500 beziehen, eine einmalige Theuerungs-
zulage von 75 allen, die 1500 2100 haben, von 50 zu
billigen. Der noch darüber hinausgehende Commiſſions-
autrag, aber wurde gleich dem Magiſtratsantrag mit bedeutender
Majorität n Sonach ſind die Hoffnungen der ſtädtiſchen
Lehrer und Beamten für das laufende Etatsjahr auf eine ein
malige Unterſtützung als geſcheitert zu betrachten Unſere
ſtädtiſche Sparkaſſe kann mit den Erſolgen des Geſchäfts
e 1890, über welche jetzt der Abſchluß vorliegt, ſehr zu
rieden ſein. Einem Vermögen von 4032 156 ſtehen Schulden

von 3654 704 gegenüber, ſodaß ein Guthaben der Kaſſe als
Reſervefonds in Höhe von 377 452 verbleibt. Die Zahl der
im Umlauf befindlichen Sparkaſſen-Einlagebücher hat ſich im
Laufe des Geſchäftsjahres um 375 vermehrt. Die Summe der
1890 gemachten Einlagen überragt diejenige der in demſelben
Zeitraume abgehobenen Gelder um 121 808,64

Aus dem Kreiſe Delitzſch, 3. Juni. (Viehmarkt.
Schenkung. Prämiirüng. Brandſtiftung.) Zu

dem am vergangenen Sonnabend in Eilenburg ſtattgehabten
lebhaft frequentirten Viehmarkte waren 78 Pferde, 8 Fohlen,
367 Riuder, 21 Kälber, 756 Schweine und 348 Ferkel zum Ver-
kauf angekrieben. Herr Rittergutsbeſitzer Lüdicke in
Landsberg beiHalle hat der Stadt einen Bauplatz von
Morgen Umfang zum Bau eines Schulhauſes geſchenkt.
Auf dem am 1. Juni in Apolda r r Hundemarkterhielten u. A. Prämien: Herr Apitzſch Kertitz, (1. und 3wird ohne Debatte gemäß den Kowmiſſionsgnträgen zur Tages

Nark.

Preis), Herr Merkwitz Delitzſch G. Preis Kexr d la
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ver z 3Wohnhaus des Gutsbeſitzers Hofmeyer in Gertitzdrand zu ſtecken. Das Feuer wurde jedoch glücklicher
Weſſe bald bemerkt und gelöſcht, der Brandſtiſter dagegen,
pelcher zu entfliehen ſuchte, ergriffen und dem Amtsgeratts-nan in Delitzſch eingelieferk.

Se Lützen, 3. Juni. (Schenkung. Sanitäts
eolonnen des Kriegerbundes.) Ein recht prak-tiſches, Beſchenk iſt der Schule in dem benachbarten
Schkeitbar von einem Baumeiſter in Plagwitz geworden,
nämlich eine große Wandkarte, die Singvögel Deutſchlands in
Huntdruck darſtellend. Die Sanitätskolonne desJützener Schlachtfeldbezirkes, aus 40 Mann be-
ehend, wird von jetzt ab allwöchentlich von einem hieſigen

Arzt Unterricht erhalten.
Erfurt, 3. Juni. (Nach dem vorläufigen Final-

gbſchluſſe) haben vorbehaltlich endgültiger Feſtſtellung die
Einnahmen und Ausgaben der Stadt 1890/91 betragen a) bei
der Kämmerei-Verwaltung: Einnahme 2833 905 Mark,
Ausgabe 2631857 Mark, Ueberſchuß mithin 52048 Mk. b) bei
den mil den evangeliſchen Stiftungen: Einnahme im
Hrdinarium 75842 Mk. beim Kapitalverkehr 188679 Mk. zu
ſammen 264521 Mk. Ausgabe beim Ordinarium 75 069 Mark,
beim Kapitalverkehr 214 150 Mk. zuſammen 289219 Mk., ſonach
Mehr Ausgabe 24698 Mark. Dieſe Mehrausgabe wird durch
den vom Vorjahre noch vorhandenen Beſtand in Höhe von
24051 Mk. anf nur 647 Mk. ermäßigt. Da jedoch im Kapital
perkehr 12131 Mk zuviel zinstragend angelegt ſind, ergiebt der
eigentliche Abſchluß als Beſtand der lauſenden Verwaltung einen
Betrag von 11484 Mark; e) beim Entfeſtigungsfoönds:
Einnahme 453 144 Mk. Ausgabe 427783 Mk. Beſtand 25361

Nark. Das Kapitalvermögen dieſes Fonds beläuft ſich zur Zeit
auf 161500 Mk. ohne die gezahlten und ſpäter theilweis zur
Wiedereinziehung kommenden Vorſchüſſe für Straßen und
Trottoiranlagen: bei der Schlachthauserwaltung:
Einnahme 95403 Mk. (einſchl. 10918 Mk. Zuſchuß aus dem Re
ſervefonds), Ausgabe 97479 Mk. (einſchl. 5647 Mk. Mehr Aus-
gabe aus dem Vorjahre), ſonach 2076 Mk. Mehr-Ausgabe, die
durch den noch vorhandenen Reſervefonds von 4826 Mk. gedeckt
wird; o) ſtädtiſcher Reſervefonds: Einnahme 453 729 Mk.
(einſchließlich 158 107 Mk. Beſtand aus dem Vorjahre), Ausgabe
452369 Mk. ſonach Beſtand 1360 Mk. Der Kapitalbeſtand
dieſes Fonds e2 am Jahresſchluſſe 61000 Mk., die für den
Bau des neuen Schulhauſes im rharne eide (Dorkſtraße) im
laufenden r Verwendung fin
nahmen ſind auf die Erträge der Steuern und des Waſſerwerks
120122 Mark zurückzuführen die hauptſächlichſten Mehr-Aus-

W en r a und rwaltung, bei letzterer als Folge der Normirung der Lehrerge-dälter von 1100--2800 Mark. 9 W
Leipzig, 3. Juni. (Landwirtbſchaftlicher Verein.

Diebſtahl. Ausflug). Der land wirthſchaftliche
Kreisverein Leipzig, der geſtern unter Vorſitz des Reichs
le eordueten von Frege ſeine Generalverſammlung hieit,
beſchloß das ſächſiſche Miniſterium des Kultus zu erſuchen, ſchutz
zöllneriſche Profeſſoren an die Univerſität, Leipzig zu berufen.
T Den gegenwärtig in Chemnitz mit ſeiner Geſellſchaft auf
hältlichen]; Circusdirektor Herzog ſind aus ſeiner dortigen
Privatwohnung 10 000 geſtohlen worden. Der Verdacht
der Thäterſchaſt lenkt ſich auf einen bei dem Genannten in
Stellung geweſenen Friſeur aus Appenweiler in der Schweiz,
der ſich vorgeſtern unmittelbar nach Verübung des Diebſtahls
heimlich aus Chemnitz entfernt hat. Sämmtliche Mitglieder
des Reichsgerichts unternehmen am 13. Juni mit Damen,
zuſammen 350 Perſonen, mittelſt Extrazuges einen Ausflug
nach Altenburg.

Chemnuitz, 3. Juni. (Jubilä um. Unter allſeitiger
Betbeitigung würde hier vorgeſtern die 25. Wiederkehr des
Tages feſtlich begangen, an welchem im Jahre 1866 das Säck
ſiſche Jnſanterie- Regiment Nr. 104 „Prinz Friedrich
Auguſt ſeinem jetzi gen Chef verliehen wurde. Jm Laufe
des Vormittags fanden ſich zahlreiche Offiziere und Abordnun-
en auswärtiger Regimenter ein. Prinz Friedrich

Auguſt langte ebenfalls um dieſe Zeit hier an und wurde
von dem Regiments-Commandeur, Oberſt von Malortie,
auſs Ehrſurchtsvollſte begrüßt. Veim Beſteigen des Wagens
wurde dem Prinzen ein mächtiger Lorbeerkranz mit grün- weißen
Schteifen überreicht, und unker dem brauſenden Hurrah der
zahlloſen Menge fuhr der bohe Gaſt, nach allen Seiten huldvnll
grüßend, nach der Kaſerne, wo das Regiment Aufſtellung ge
nommen hatte. Nach dem Regunentsappell fand im Unter
oſfizier-Caſino ein glänzender Feſtaktus ſtatt. Nach dem-
ſelben vereinigte ſich das Offiziercorps zu einem gemeinſamen
Feſtmahle während die Unteroffiziere des Regiments einige
Spiele, vorſtellend, zur Aufführung brachten.
Alsdann verſammelien ſich die Unteroffiziere und Mannſchaften
in dem mit etwa 30 Städtewappen dekorirten Exerzierbhaus zur
Feſttafel. Jm letzteren hatte, von einer Sammlung Waffen und
Rüſtungen umgeben, die von dem drilten Bataillon des Regi-
ments im Kriege 1870/71 eroberte Mitrailleuſe Aufſtellung ge-
funden, welche aus Anlaß des Feſtes nach Chemnitz gebracht
worden war. Prinz Friedrich Anugnſt, der überall bei ſeinem
Erſcheinen Gegenſtand begeiſterter Ovationen wurde, kehrte am
Abend nach Dresden zurück.

en werden. Die Mehr-Ein-

Jrndnuſtrie, Handel, Finanzen.
7 Die Direction der „DiscontoGeſellſchaft“, die „Deutſche

Bank“ und die Norddeutſche Bank machen bekannt, daß die
Municipalität der Stadt Buenos Ayres die erforderſichen
tittel für die Einlöſung der am 1. Juni fälligen Zins-

Loupons und gezogenen Obligationen der 4„proc. Cold-
Anleihe der Stadt Buenos-Ayr es vom Jahre 1888 den
hierfür im General Bond dieſer Anleihe beſtünmten Herren
Varmg Brothers u Co. bezw. deren Rechtsnachfolgern, den
Herren Baring Brothers u. Co. Limited nicht überwieſen hat,
und daß daher die Einlöſung der bezeichneten Conpons und
gezogenen Obligationen durch die genannten Bankinſtitute bis
quf Weiteres nicht bewirkt werden kann.

Z Altenburger Spielkartenfabrik zu Altenburg.
Die Herabſetzung des Grundcapitals durch Vernichtung von
430 Stück zu dieſen Zwecken zur Verfügung geſtellten Stamm-
gctien um 130,000 Mark, demnach auf 390,000 Mark, iſt in das
Handelsregiſter eingetragen worden.
T. Neue Actiengeſellſchaft. Die bekannte Hofpiano
fortefabrik von L. Römhildt in Weimar iſt in eine Actien-
geſellſchaft umgewandelt. Von den Actien von 250 000 Mark
lauten 210 000 Mark in Stücken zu 1000 auf den Jnhaber,
200 Stück à 200 Mark auf den Namen. Dieſe bedürfen zur
Uebertragung der Genehmigung des Aufſichtsrathes.

Königsberg i. Vr., 3. Juni. Die Betriebseinnah
en der Oſtpreußiſchen Südbahn per Mai 1891 be
trugen nach vorläufiger Feſſſtellung im Perſonenverkehr
96805 im Güterverkehr 231067 an Extraordingrien
a 000 zuſammen 342 872 darunter auf der Strecke Fiſch
hauſenPalmnicken 5711 im Mai 1890 proviſoriſch 291 660
zuithin gegen den entſprechenden Monat des Vorjabres mehr
48212 im Ganzen vom 1. Jannar bis 31. Mai 1891
1737 186 (vproviſoriſche aus ruſſiſchem VerkehrNach ruſſiſchem Stil gegen proviſoriſch 1305 843 im Vor-
ahre mithin gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres

mehr 431 313 gegen definitiv 1446 412 im Vorjahre, mit
hin mehr 290 774 .4.
„agF Buſchtehrader 5 pCt. Silber-Prioritäten von1368 und 1871. Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt.

gen den Coursverluſt von ca. 6 pEt. bei der Auslooſungübernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Verlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
12 Pfg. pro 100 Mark.

Ehrendivlom). Vorgeſtern Abger engeren Aen r Fr. Neueſte Nachrichten and Depeſchen
Berlin, 4. Jnni. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.

Wien. Die Betriebsgeſellſchaft der orientaliſchen Bahnen
hat ein Commnniqué über den ränberiſchen Ueberfall heraus
gegeben, in welchem es u. a. heißt: Lediglich dem gerade
an dieſer Stelle langſamen Fahren des Zuges iſt es zu
verdanken, daß der Eiſenbahnunfall an ſich glücklich ablief;
die Maſchine liegt links an der Böſchung neben der Bahn.
Als der Zug entgleiſte, kamen die Räuber, circa 30 Mann,
unter Anführung eines Griechen Andrea herbei. Der als
Gefangener mitgeführte Lokomotivführer Freudinger iſt ein
Schweizer und ſteht unter deutſchem Schutz. An der Stelle,
wo die Entgleiſung herbeigeführt wurde, befindet ſich ein
Bahnwärterhaus und ein Wohngebäude mit 14 in denſel-
ben wohnenden Lohnarbeitern. Die Leute waren von den
Räubern unter der Androhung, ſie würden erſchoſſen,
angewieſen, ſich ruhig zu verhalten. Der Bahuwärter
wollte zwar, als er die Zerſtörung der Schienen bemerkte,
das Halteſignal geben, wurde aber durch die Drohung der
Räuber daran gehindert. Geſtern ging hier ein ſurcht
bares Gewitter nieder. Der Blitz ſchlug mehr-
mals in der Stadt ein. Ein Kaufmann und
ſein Komptoriſt, die in der Nähe des Telephons
ſtanden wurden durch Erſchütterung zu Voden geworfen.
Zwei Knaben ſind erſchlagen; einer, der bei ſeiner Mutter
in einer Dachkammer war, der zweite wollte zur Schule
gehen; dem neben ihm Gehenden wurde beide Füße ge-
lähmt. Freiherr Edmund von Beoethy hat ſich aus
Gram über den heute erfolgten Tod ſeiner Mutter durch
einen Revolverſchuß entleibt.

Athen. Es geht hier das Gerücht, Tricupis werde
wieder an die Spitze der Regierung treten.

Brüſſel. Der Juſtizminiſter hat der Deputirten-
kammer ein Geſetz überreicht, welches die bisherigen aufAngriffe auf die Arbeiterfreiheit feſtgeſetzten Strafen ver

dine ſodaß die höchſte Strafe 6 Monate Gefängniß
eträgt.

Rom. Das Gerücht, daß zum Herbſt eine Kammer-
auflöſung beabſichtigt ſei, wird für unglaubwürdig bezeich
r den gilt der Rücktritt des Juſtizminiſters Ferrari
als ſicher.

Berlin, 3. Juni. Der Kaiſer hat den Schriſtſteller
Hermann Thom durch eine Subvention aus ſeiner Privat
ſchatulle ausgezeichnet. Grund hierzu ſoll die dem Kaiſer
zu Geſicht gekommene „Hymne der Arbeit“ des genannten
Autors gegeben haben.

Pöſen, 3. Juni. Der erſte Bürgermeiſter Witting iſt
heute Mittag durch den Oberregierungsrath Gaedecke in
ſein Amt eingeführt. Witting betonte, daß er in politiſcher
und wirthſchaftlicher Beziehung freiſinnigen Grundſätzen
huldige, und verſprach gleichzeitig ein wohlwollendes und
gerechtes Regiment gegen Alle ohne Unterſchied der Parteien.

Natzeburg, 3. Juni Der Kaſſirer Stapelfeldt von
der hieſigen Vorſchußanſtalt iſt mit Hinterlaſſung eines
großen Defizits in der Kaſſe verſchwunden, aber in Ham-
burg verhaftet worden. Hier herrſcht große Aufregung;
viele Bewohner unſeres Städtchens ſind als Aktionäre für

die Verluſte der Anſtalt haftbar. Stapelfeldt galt als
reicher Mann.

Braunſchweig, 3. Juni. Hente Vormittag verſtarb
der frühere Kultus- und Juſtizminiſter Dr. Wirk, ſeinerzeit
Mitglied des braunſchweigiſchen Regentſchaftsrathes, in
hohem Alter.

Leipzig, 3. Juni. Eugen Jngold, welcher dem Cirkus-
Direktor Herzog in Chemnitz 10,000 Mark ſtahl, ward
in Kommotau in Böhmen verhaftet und der größte Theil
des geſtohlenen Geldes noch bei ihm vorgefunden.

Hamburg, 3. Juni. Der Dampfer „Dania“ iſt mit
260 amerikaniſchen Kegelbrüdern und Gäſten von Newyork
heute Vormittag in Brunshauſen eingetroffen. Der Dam
pfer „Hanſa“ von hier fuhr mit Hamburger Keglern und
Vertretern den Gäſten zur Begrüßung entgegen.

Wien, 3. Jnni. Nach dem heute ausgegebenen
Bulletin iſt die Beſſerung in dem Befinden des Erz-
herzogs Franz Ferdinand von Eſte anhaltend; derſelbe
iſt fieberfrei, nur hin und wieder ſtellen ſich HuſtenAn-
fälle ein.

Brünn, 3. Juni. Geſtern ſchlug der Blitz in die
Synagoge zu Auſterlitz, zerſtörte den Sockel, auf welchem

die Geſetzestafeln eingeſetzt waren, ſtreifte die Bundeslade
und richtete im ganzen Gebäude großen Schaden an.

Troppan, 3. Juni. Ein Wolkenbruch mit Hagelſchlag
richtete in Zloſtowitz großen Schaden an; bei Jakter iſt
der Damm der Centralbahn beſchädigt und die Jakterka iſt
ausgetreten.

Bndapeſt, 3. Juni. Die Delegirten der Staats
bahngeſellſchaft reiſen heute nach Wien ab und kehren am
Sonnabend zurück; der Abſchluß der Verhandlungen iſt
noch nicht erfolgt.

Hier ſind einige Paſſagiere des in der Türkei über-
fallenen Eiſenbahnzuges eingetroffen dieſelben wiſſen außer

den bekannten Details nichts Neues zu berichten.
Bern, 3. Juni. Jn Wien haben die Verhandlungen

über die in den Handelsverträgen anzuſtellenden Zollſätze
erſt geſtern begonnen. Deutſchland und Oeſterreich fordern

ſehr hohe Zollſätze. Man hofft hier, daß die beiden
Staaten ihre Forderungen ermäßigen werden. Ein Haupt-
intereſſe hat die Schweiz an einem billigen Käfſezoll, da ſie

im Gautzen im Galtzen für 48 Milliotleh Käſe nach dem
Ausland exportirt.

Paris, 3. Juni. „Figaro“ veröffentlicht einen Brief,
welchen der Abgeordnete Millevoye an das Mitglied des
engliſchen Unterhauſes Labouchère gerichtet hatte, und in
welchem es heißt, der König von Jtalien habe dem Prinzen
Napoleon geſagt, bezüglich des Schutzes der italieniſchen
Küſten habe er nichts zu fürchten. Das engliſche Kabinet
habe das formelle Verſprechen gegeben, Jtalien gegen jede

Gefahr, die ſeine Küſten bedrohe, zu ſchützen. d
Rom, 3. Juni. Jnu Betreff der Patronatsfrage iſt

zwiſchen dem Vatikan und dem Quirinal eine Verſtändigung
erzielt. Bei einer Sedisvaeanz ernennt der Papſt de
Biſchof, worauf die Krone um Beſtätigung deſſelben er
ſucht wird.

Konſtautinopel, 3. Juni. Unangenehm berührt hier
die Meldung, daß der Oberkommandant von Algier, Ge-
neral de Beſſole, in Gabs an der tripolitaniſchen Grenze
eingetroffen iſt, woſelbſt eine ganze franzöſiſche Truppen
diviſion, angeblich zu Manöverzwecken, concentrirt iſt

Konfſtantinopel, 4. Juni. Zuverläſſige Nachrichten
von 4 Uhr Nachm. berichten: Daß der Kaufmann Jsrael
mit Löſegeld am Dienſtag Abend ſich nach Kirkiliſſeh be
geben habe, begleitet von dem Dragoman der dentſchen
Botſchaft, dem Dragoman des öſterreichiſchen Konſulats
und 28 Mann Schutzwache. Die Verhandlungen begannen
alsbald, doch die Räuber waren mißtrauiſch und verlangten
die Zurückziehung der Schutzwache, bevor ſie die Gefangenen

freilaſſen. Die Freilaſſung wird morgen erwartet.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 4. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo uetto). Weizen ruhig
239--288. Rauhweizen 222—230 Mk. Roggen beachteter 212
--216. Gerſte, Brau 175-188, Preiſe nominell. Futter 160
--175. Hafer ruhig 177 182. Mais amerikan. Mixed
ohne Angebot Donaumgis 164--170 RNaps Rübfen Erbſen
Victoria- 185--200 ruhig. Wicken 145-155. Kümmel excl Sack
39-41 nom. Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche
prima Weizenſtärke 47,00————48,00, abfallende Sorten billiger.
Maisſftärke incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen
Vorräthen feſt 35,00-—36,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16—28 Bohnen, 19-21.
Lupinen Kleeſanten. Mohu, blau, 54—57,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermebl 16,00--17,00 M. Roggeukleie 12,25--18,00
Mk. Weizenſchaalen 11,50-12,00 Mk. Weizengrieskleie 11,50

12,00 Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mk, dunkle
9,59 10,50 M. Dellkuchen 12.60--12.50 M. Malz 29,00--31.00
k. Rüböl 60,75. Vetrotenm 24,50 Mark. Solaröl,
0.825/30 16,50 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. feſt. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52,10 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunfſtrut
on Wucos

alle I. Juni 1,92 4. Juni x 1,94 T 0,92
Trotha e 2 S 2,14 2,18 7 0,04Straußſurt- 7130 h 1200, 10Alsleben 12. r x s r 1,8210,011

e.

Außig 2. Juni 0,07 3. Juni 0,03 0,04
Dresden o. 779340,021
agdeburg 2Barby 2 1,54 1,48 0,06

Wittenberge 761 0 o
Waaren- und Prodnukteuberichte.

Getreide.
Berlin, 3. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro z Klloga

loco matter, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Me.bez., loco 225--238 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 234 Mk. bez., gelder
märk. Mk. frei Wagen bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat 236
bis 235--236 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 234,5 bis
235--233,5--235--234,75 Mk. vez., per Juli-Auguſt 221--219, 75--221 Mk. be er
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 210,5-211-210 211 M“-
bez., per Oktober- November Mk. bez. ß

Roggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine ſteigend, gekündigt Tonner,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 200--213 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 210 Mk. bez., ruſſiſcher 210 Mk. frei Mühle bez., inländiſcher Mk. bez.mittel Mk. bez., guter Mk. bez., feiner 210 Mk. fre Wagen bez., per dieſen
Monat 207,5--207 209 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per JuniJuli 202
bis 202,5--201,75--204 Mk. bez., per Jnli-Artzuſt 195--193,75- 195 Mk. bez., per
September- Oktober 190-—189 190 Mk. bez., per Oktober- November 187,75-- 187,6

bis 188 Mk. bez. voGerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 155--184 Mk. nach Qualitä
bez., Futtergerſte 160--168 Mk. bez., beſſere Mk. bez. ß

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 450 Tonner,
Kündigungspreis 168,5 Mk. bez., Loco 169--19] Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 174 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 172
bis 184 Mk. bez., ſeiner 185— i88 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat 169 168 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 167,2
bis 166,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 152,5 153,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember

Mk. bez., per September- Oktober 145,75--146,5 Mk. bez.
Magdeburg, 3. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234--238 M.

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 225--235. Mk., Rauhweizen
Mk., Roggen 210--215 Mk., Chevaliergerſte 172-180 Mk., Landgerſte 168

bis 172 Mk., Hafer 178--185 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 3. Juni. Fogge per Juni 205,00 Mk., per Juli-Aug, 192,00 M“.,

per September-Oktober 187,00 Mk.
Stettin, 3. Juni. Weizen unverändert, loco 222,00--237,00, per MaiJunt

240,00, per September-Oktober 209,00. Roggen feſt, loco 202,00--208,00, do. pe
Juni 204,50, per Sept.Okt. 186,00. Pommerſcher Hafer loco 168--170.

Köln, 3. Juni. Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00, pe-
Juni per Juli 23,25, per Nov. 21,85. Roggen hieſiger loco 21,00, fremde
loco 22,00, per Mai per Juli 20,65, per Nov. 19,10. Hafer hieſiger loco
18,50, fremder 18,50.

Mannheim, 3. Juni. Weizen per Juni per Juli 23,70, per Auguſt
per Nov. 22,40. Roggen per Juni per Juli 20,60, per Aug.

per November 19,00. Hafer per Juni ver Juli 17,00, per Auguſt per
November 14,15.

Hamburg, 3. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 238
bis 242. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 214—218, ruſſiſcher
loco ruhig, 158-—-160. Hafer ruhig, Gerſte ruhig

Wien, 3. Juni. Weizen per Juni 10,i9 Gd., 10,24 Br., per Herbſt 9,90
Gd., 9,93 Br. Roggen per Juni 8,40 Gd., 8,50 Br., per Herbſt 8,58 Gb.,
8,61 Br. Hafer per Juni 6,75 Gd. 6,80 Br., per Herbſt 6,37 Gd. 6,40 Br.

Peſt, 3. Juni. Weizen loco behauptet, per Frübjahr Gd., Br.,
er Juni 9,93 Gd., 9,98 Br., per Herbſt 9,62 Od., 9,64 Br. Hafer per
rühjahr Gd., Br., per Herbſt 6,09 Gd., 6,11 Br.Paris 3. Juni, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen träge, per Junt

30,30, per Juli 29,80, per Juli-Auguſt 29,10, per Sept. Dezember 28,70. Roggen
ruhig, per Juni 19,30, per Sept. Dezember 19,00. ß

Paris, 3. Juni, Rachm. Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Junt
29,90, per Juli 29,80, per Juli-Auguſt 29,10, per Sept. Dezember 28,75. Roggen
ruhig, per Juni 19,20, per Sept.Dez. 19,00.

Amſterdam, 3. Juni. Weizen auf Termine unveränd., per Juni Per
Nov. 259. Roggen loco höher, auf Termine geſchäftslos, per Mai Okt. 179.

London 3. Juni. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
Fremde Zufuhren ſeit letztem MonLondon, 3. Juni. (Anfangsbericht.)

Sämmtliches Getreide ruhig,tag: Weizen 37200, Gerſte 1900, Hafer 16300 Qrts.
nominell.

London, 3. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit ledtem Montag:
Weizen 37220, Gerſte 1860, Hafer 16320 Qrts. Sämmtliche Getreidearten ſtillPreiſe nominell, unverändert, ſchwimmendes Getreide zu circa 6 D. niedriger Ver
käufer.

NevweYork, 2. Juni. Rother Winterweizen loco 1103/4. Getreidefracht
21 Rother Weizen per Juni 1093 per Juli 1071g, per Dez. 1048

Schwimmanzüge, Badehandtücher, Badehauben, Bademäntel,
Badelaken, Schwimmhosen etc.

empfiehlt in großer Ansivah
110991. II. C. WeddyePöniecke.
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Zucker. Spiritus. z dis u m z. her ger v i Mk. bez., Nr. W pörſe. Berlin, 3. Juni. Splritus mit b0 Mark Verkrauhsabgabe per 100 e ez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. eggenneh Nr. 0 um 8
I. Preiſe r t Waare. Liter à 100 Proc. S 10600 Proc, nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs- Witü fezdo. ſeine Marken Nu v und i 3025--20,25 Vit. be d e ä,

A. Vit Verbraucheſteuer. preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat. „56 höte als No. und ver 10 Kilogr. Br. incl. t it. i HallJuni. an 3. Juni. Spiritus mit 70 Mark Lerbraugers abe. Termine Feſt. Gekündigt 63,40, Pa 3. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) behauptet, ver Jin ein 2,50
Brod d 25 25 50 Mk. 28,25 28,20 M 210, 00 Liter. Kündigungspreis 50,4 Mark. Loco mit Faß Mark per r uli 04, per Auguſt 64. per ber ezember 64,10. n t bezogenG o e 28, Mk 28, M. dieſen Monat 5 5.,03, per SuniJuli 50,05 50,03 „bes per Juli- Auguſt t Hort 2 Juni. (Telegt. Mehl 4 D. 0 ViertelſHemm u ar 21, 75 28, 25 Mk. 27 75 28,25 M. 5,0 --51,2 bez., per September 51, 3 51,2 bez., per September Stärke. an rloſemehi da ſliſche.

Gem. Je elis 1 26,50 2675 Mk. 2650 6 75 M. Oitober 48, 2 48, 3 bez., per ober- November 45,0 45, 2 1 r per Hamburg. 2. 9nni. Koarteffſelſabrilate. Tendenz ſill. n die Ha t
Kriſtall uger j. 27,25 Mk 27,2 RovemberDezenbe 1 43,8 43,9 bez., per TezemberZanuar per Januar- ungen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare Wewpt 24 210 Du. otir ſcheint woch
Kriſanſ uger ir. 4 Mt. M. Feberuar bez ung 21,25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,5-—-23, 5 Mt. e a ſter AusgeT den am 3. Juni Feſt 4 Nordhangen! 3. Juni. Branntwein 45 Proc. pro 100 Kilogramm excl. Faß 22, 23, 5 k. Superiorſtärle 24, -25,25 Mk. Superiormehſl 25 30 26 n in er 11

endenz Wer ab u x z 95 a egren r a n e der Verſehen Stroh. Heu e N mittag nsgabB. Ohne Verbrauchséſteuer. Stettin, 3. Juni piritus feſt, loco ohne Faß mit d onſumſteuer Berl „P ii ren z. guni r i 70 e n P a e We Mark Konſumſteuer Mk. ver h e Pol. wa R 4,80 5,30 wik., Heu 4,0 M zweiter 5 U
2. Mai 3. Jun „20, per AuguſtSeptember mit 7 ark Konſumſteuer 5 10-Granulirker Zucker M. Poſen? Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,40 do. loco ohne Faß 6,00 7 50 e u für Richtſtroh 5,40.-0, o0 Krumuiſtro) 80-440, ken ruſprechverKornz. Rend. 92 17.75 M. a. 75 J. 70er 4960. Feſer: 100 Git 105 0 an Bier. Eier. Flei'ch. mi Kern i

oKornz. Rend. 889)0 16,85--17,00 M. 16,85 -17, Breskau, 3. Juni. Spiritus per iter per proc. erxc dar Berlin, 2. guni. Pol. Präſ. dindſleiſch v. W. Keule, 1,20—1,00 rſchluß N
b T t n e 1 c Mk., ten 1,00 t

dammelflei 1,5 ut 1,80--2,80 erW i ter r. p ilogr. Eier 60 nieMag eburg,

Verbrauchsabgaben per Juni 69,90, do. do. 70 Mark Perbrauchsabgaben per Juni
50,10 do. do., per Jl Auguſt 560, per AuguſtSeptember 50,6.

Hamburg, 3. Juni. Spiritus ſchwach, per Juni Juli 35,50 Br. per Juli-
Auguſt 36,25 Br., er. AuguſtSept. 37, Br. per September. Otiober 37, Br.

Nachpr. Rend. 7555 13,00 14, O M. 13,00--14,50 M.Tendenz am 9. Juni: Ruhig.

II. Terminpyalt für Rohzucker 1. Produkt,
Juni.abzüglich Steuervergütung. 2 s 3. Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 1,0a. frei auf h Magdeburg. v gris, 3. Juni. Spiritus feſt Juni 42,25, per Juli 42,28, per Juli r n 1,10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,.0 M., Kalbfleiſch m m

Notiz Anguſt 42 per SeptemberSezeriber 59, 20 M. en vie 1,20 M., Eßbutter 2,20 dis 2,60 M. herv. frei an ger Zamburg. Oele. Oelſgaten. Fetllwaaren. Licr per Schock 2,00 dis 3,20 M.
Suni 13,259 Bez., 13,27 Br., 13,22 G. uli 13,35 bez., 13,33 Br., 13,32 G. 6 n di n n d 4 Rübö e r e r u a. e S Kartoffeln.13,47 45 13,45 Br., 13,12 tbr. 13,12 bez., 13,12 Br., 13,10 G. eIündigt Centner ündigungepreis ar oco mit Faß Loco ohnDie We r 12,25 b 12,27 Br., 12,22 G. a Mark, per dieſen Monat 60,05, per Juni-Juli be dar rg r kl. P Mein e e 7,50—10,
Rovember Dezember bez., 12,20 Br., 12, i G. Januar- März bez. der JuliRiuguſt bez. per Auguſi- September bdez., per SepteinberOt gdeburg, n. Faro nern 7 ver 100
12,46 Br., 12,32 G. Tendenz: Ruhiger. 60,9 W bez. per Oktober- November 61,2 ön,t bez., per NovemberDe Liverpsol, 3. an mette und ler Muthmahlich

zember bez 3 uui elegr nfangsberich inthmaßlicher yB. w Vreslau- 3. Juni. Rüböl per Juni K2 per September Oktober 62,50 8000 Ruhig. Tagesimport 40.0 B. nißJuni dez., Sr. W äu de e &chäſtelos. amburg, 3. Juni. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 6 M. Tiverpool, 3. Juni, Nachm. Vaumwolle. Umſatz 8000 V., davon fürz Ten t Bie alten der Kaufmannſchaſt ober d n 3. Juni. Rüböl ruhig, per Juni 60, 56, per September-Ok- vie r u nee Tarneee von rn auf Zeit 22 Pletg Couim

e ntraHambur uni. (Nachmittagsbericht. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Köln, 3. Juni. Rüböl loco 64,50, per Oktober 64, B Juni 4,30 Mk., do. R Juli 4,32 Pk., do. B Auguſt 4,37 Mk., do. B. SeptemterBaſis Proc. W en üſenee, re an Vord per an Paris, 3. Juni. (Telegramm.) Rüböl feſt per Juni 73,25, per Juli „40 Mk., do B entferntere Monate 42 Mt. do. Juni 4,4 Mk., do C. du
per Auguſt 13,37, per Oktober 12,30, per Dedember 12,27. Schwach. 743, per Auguſt 74,50, per Seplember Dezember 76,50 4,1 Mk., do C Auguſt- November 4,15 vk. Umſatz Contraftb 80000 KilogrParis, 3. Juni. (Telegramui) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig, Futterſtoffe nud Tüngemittel. Eontract C 60 Kilogr. Tendenz: Ruhig.
loco 34,50 à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni Magdeburg, 3. Juni. Rapskuchen 11,40-12,25 Mk. für 100 kg. Metalle.35,37, per Juli 36,50, per Juli Auguſt 35,62, per Oktober-Januar 34,37. Hamburg, 2. Juni. Futterſioſſe Palmkuchen, deutſche 112—115 M. für 100 Amſterdam, 3. Juni. Bancqzinn 56.

London, Juni. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,- ruhig, xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155——-160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen „London, 3. z ChiliKupfer 55, per 3 Monat 55.
Rüben- Rohzucker loco 13,25 ruhig. 135— 140 Markt für 1000 kg, Erdnußkuchen 135- 150 Mark für 1000 kg je nach Glasgow, 3. Juni, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbres warran dieQual., Rapskuchen 120——125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--140 M. für 1000 kg 55 e d. herKaffee. Palmkernſchrot 95--100 Mark für 1000 kg. Glasgow, Jnui. (Schluß.) Mixed numbres warrants 54 h 10 jßigen BetHavre, 3. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee in Hamburg, 2. Juni. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereinigung. London, 2. Junge Silberbarren 41 Lſtrl. Zinn, Straits 93 Lſtrl. 15 h m

Preiſe: Loco 8,5 Mk. aus Schifſen zu erwarten: im e 8,35 Mk., Sep- Blei ſpan. 12 Lſtrl. 12 h 6 engl. 12 Lſtrl. 17 h 6 Zi Fewöhnlitt ſifsbedürftigNew 9 er Weg mit 26 Points Baiſſe.

Ha 3 Marken 23 Lſtrl. 2 5h 6 d, beſ. 23 Lſtrl. 7 s 6 d, Queckſilber Lſirvre, Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, tember Oktober 8,62 Mk., Oktober- November 8,67 Mk. TendenzJiegler und Co.). Kaſfee 90od average Santos per Juni 105,06, per Septemder Ton don, Juni. Chili-Salpeter sh. 180-6 fur gewöhnliche, 9 sh. Kotterdam, 3. Juni. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cir, u mißbrauch

h Iunt w. c Good average Santos per Juli für chemiſche Sorlen. eeivyg ar e r f. der H M. H. L ſch nun pdachmi o J iitta elegramm der Herren J. Loren i83,5*, per September 80,75, per Dei a 25, per März 70,75. Behauptet. Berlin, 2. Juni. (Pol. Külfenfrüchte um Kechen 21-40 r Leipgig Zinn: Straits 93, Auſteal. 5 S z u. Cie, duiffen und
AÄmſterdam, 3. Juni. (Telegramm.) Java Kaffee good ordinary 60,50. Sp o Präß.) rbſen, r i t Rewyork, 1. Juni. Zinn Straits 20,49 Doll., Eiſen Nr. 1 ColtnesRew-Hork, 2. Juni. (Tekegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per V weiße gr. r 3 per e rege el Wie geſchäſtsl. 24,50 Doll. kenntlich gen

C J JJuli 17,12, per September 15,97. ind iet Tonnen, Kündigungspreis Mk Loco 194 170 M. ihn n wo ort 8. M. 2. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr, und dann v
t Petrolenm. Ach der e eier e e r ber Mk. bez., per Juli- London Juni. Kupfer v Umſatz 150 Schiebunge darüber geheBerlin, 3. Juni. Petroleum. (Rafſinirtes Standard e per 100 g Erbſen per (000 Kilogr. Kochwaare 179. 185 M. be Futterwaare 166 170 preis 55 Lſtrl. 5 n d. Schlußpreiſe G. H. 55 en sh à bis weid!mit Faß in Poſten von 100 Ctr. gert Gekündigt kg. Kün- 9 chwaare 175--185 Mk. bez. Lſtrl. 12 ch 6 a, 3 Monate 50 Lürl. u 4 vie v Lſtrl. h d. lachten

Mk. nach Qualität bez.
New-York, 2. Juni. (Telegr.) Mais (New) per Juli 61.

Fern t n Mais per Juni 6,81 G., 6,84 Br., per September-Oct.

7 Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halte.Regéerrrz, 3. Juni. Erbſen, gelbe zum x 17,00 bis 23,00 Mark, Berantworrciche edaulienre: h nebelt WWrloeinm Unt elnſtigen.Petroleum rafſinirtes Speiſebohnen, weiße 19,— bis 32 J nen 20,— bis u M. per ioo xs. Politik Feuilleton und den Rorigen dure anet chüesllg e in n r r

per Juli 15 Br., Mehl. J. V. Dr. Walther Gebens lieben fur rokales. Provinzielles, Theater undBerlin, 3. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. an dar Lehmann für den Handels Vörſen- und 9nſeratentheil ſämmt roße Sumn
ich zu Halle ihren werdincl. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungspreis

bez. per dieſen Monat 28,9 29,1 Mt. bez., per JuniJuli 28,2—, Mk. bez. per Sprechſtunden: Chefredakt ur Anthony ſ„10- 11 Redakltenr Dr. Gebensleter

Per dieſen Monat Mark.Stettin 3. Juni. Petroleum, loco 10,96.
Bremen, 3. Juni. Petroleum ſehr feſt, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 3. Juni. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Br.,

per AuguſtDezeniber 6,65 Br.
(Telegramm Fqinbber eAntwerpen, 3. rType weiß, loco 15, bez. u. Br., per Juni bez. 16 Br.,per Auguſt 16, Br., per September Dezember 16, Sr. Ruhig.

New-Hork, 2. Juni. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard T
in New-York 6,90-7,20 Gd., do. m white in Philadelphia 6,85-7,15

digungspreis Mark. glaubten, me
(techt pariſel

Rohes Petroleum in NewYork 6,69, Pipeline Certiſicates per Juli 69,50. Juli Auguſt 27,15 Mk. bez. Per Jnöuft-s eptember Mk. bez., per 9-1 Nhr. Die LCz pedition (Inſeratenaünahme und äftsaugelegerP irre 26,05 26,2, Mk. bez. ſt geöffnet von 7 u do kektage r i ihn ugekegenheites darauf ein
Berli ö i Zt. Ansländ Ei f bahn Prior. Oblig. 19 o J la z Contſe: neerliner Börse V. 3. Juni. Ungar. EiſGeld,Anl, 1089 rot 10 usländ. Eiſenbahn- ihrer ig et Pr.-pfobr. n NnvehrungeCortle gemaß acht

do. Gold Rente 4 90, G 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Preußiſche und deutſche Fonds. Ströiſche diente v. 182 m dis s r v 6 n re Br. f. vent lähmter aufDeutſche W e S G do. do. v. 1885 s 88,602 G c W in. Gond W prerß Bodener., an 170 5 115,60 v3 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 M. beide jamme
/2 W. Frag Gold do. UI, Vu. VI, 100 5 107,20 753* 85/40eſwo, B d and diev conſol. Sppei anlelge m et re a u 320 8 u v 2 100770 Wechſel Penes2 99,0 i 5 153 reuß. Centralbodencr.Prerg. Stagte-Anl. v. 1808 4* 10 20 EiſenbahnStamm und Stamm- See n alte v 3 rückz. 100 4 1101,005; G Amſterdam 100 Fl. 8 T. (68,758 Der Kirch

do. e z n 0 Privritäls-Ketien. do. Sggee 3 31106 do. Br 7 Londvr x er z n e eder lag ddo. Prämien- e 32 171,2 Preuß. Hyp.-Bk. elws ine S Ziin o 313 M Dividende 1890 82010 dehtgteig. Vordwes n Pres Hyy nol s 10 ver 13 35 S vereine wu
neue 3 25 AachenMaſlricht 68,207 s l10 do. 100 4 ſo ari res. „85Preztguer erdn. „Obligat. in /90 Aſeekuereheie z. veſtt h. e z 147 do. 100 95, 50 8 100 Fres. 2 6 folg überſt

e Stadt- ſeit r S Bahn o Be teie s 10 Süddeutſche Bodener. 4 106,80 G pelezebars S. z en die Einnahagdeburger Stadt An 3159, ux-Bodenba 236,90 h 5 2140,Wehnor, Stedten. v i i Denn erſgede Et. Pr. iſi ſo s eiten Jndnſtrielle Geſellſchaften. wie den m r T. 5 172 Anzü
Vveriiner 5 115,006 Galiz. Carl-Ludwigsbahn r. or on ahn S l Finsfuß 407 do. do. 2 M. 5 172,250 Den z
o. 4 10, 10 G Gotthardbahn F „75, t 0 v eg undo. 4 102,90 Hollerſiadt, Blankenburg 104,7561 G 80,158 ivipend 901Kur und Neumärkiſche 3/2 99,6021 G Mecklenb. Südbahn St.Pr. 25,25 h Tar in l G Anhalter Maſchinen gende so 100,10 C Gold, Silber und Papiergeld. es ſogar,
do. neue 312 20 Mainz en gen en 123 r Kurole Kiew gar. sar. 40 Äſcherslebener Kaliwerke 10135/25 G Cours in Mark. So nayſo Central. r Marienbur ewig u o Mosko-Rjäſan gar. 4 91,75 b G Berlin-Anh. Maſch. 11 130,75 G Dollars per St. 1 Arb2) do. dz. s Vicdeeſchteß Wir Pr. 3 Rjäſan-Köslow gar. 4 e Maſch. S n 28 263,50 G Ducaten per St. 9,69 ohne rbi2 O )6,60 dw h. Voxdw weahn 89,50 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 v6, ob G rö vitzer Papier abri Jmperials per St. EinnahmerS Z preußiſche 3/2 e Oeſterreich. Nox téltate a 0960 63 Transcaucaſiſche gar. 3 82,20 Deutſche Contin. 10 165,002 Napoleonsd'or per St. wSomweriche 85 ge vehhcieihi et T 12800 Warſchau Wiener II. 5 Glauziger daten 823113,00 536 Souvereigns per St. 20,40 G Bettelkünſt
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